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BAYERN IN KÜRZE

Vogel löst Alarm aus
COBURG. Ein kleiner Vogel hat in Co-
burg eine große Polizeiaktion verur-
sacht. Im Lager eines Getränkehänd-
lers wurde in der Nacht zumMontag
Alarm ausgelöst. Polizeistreifen um-
stellten das Anwesen, um die Flucht
des im Inneren vermuteten Einbre-
chers zu verhindern.Wie sich heraus-
stellte, hatte aber nur „ein vermutlich
vor der für die Jahreszeit ungewöhnli-
chenKälte insWarme geflüchteter Vo-
gel einen Bewegungsmelder ausge-
löst“, teilte die Polizeimit. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

190 Waffen gefunden
PLEYSTEIN.DreiWaffenschieber sind
der Bundespolizei an der Grenze zu
Tschechien ins Netz gegangen. In dem
Wagen der beiden 25 und 29 Jahre al-
ten Brüder und einer 23-Jährigen stell-
ten die Beamten 190Waffen sicher,
wie die Bundespolizei inWaidhaus
(Landkreis Neustadt/WN) gesternmit-
teilte. Das Trio hatte auf einemAsia-
markt in Tschechien 81 Schlagringe,
55 Elektroschocker in Form von Ta-
schenlampen undHandys, 14 Teles-
kopschlagstöcke, 10 Stahlruten, 10
Butterflymesser sowie 20 Reizstoff-
sprühgeräte gekauft. (dpa)

In Spanien gefasst
INGOLSTADT. Im Fall des Totschlags an
einemRentner vom vergangenen
Sommer in Ingolstadt hat die Polizei
einen dringend Tatverdächtigen ge-
fasst. Dermit europäischemHaftbe-
fehl gesuchte 63-Jährige sei in Spanien
nahe Barcelona festgenommenwor-
den, teilte gestern das Polizeipräsidi-
umOberbayernNordmit. Das Opfer
war am 13. August 2012mitmassiven
Verletzungen anKopf undHals tot in
seinerWohnung gefundenworden.
An der Fahndung, die am Sonntag zu
der Festnahme desMannes führte, sei-
en auch Beamte des Bayerischen Lan-
deskriminalamtes beteiligt gewesen,
teilte die Polizei weitermit. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Einweihung im Juli
TEGERNSEE.Nach dem Ja der Tegernse-
er Bürger zum Lückenschluss des See-
uferwegs in dem oberbayerischen Feri-
enort soll der Bau in dreiMonaten ab-
geschlossen sein. Bürgermeister Peter
Janssen kündigte gestern den Baube-
ginn in zweiWochen an. „Die Firmen
stehenGewehr bei Fuß“, sagte der par-
teilose Rathauschef. ZumBeginn der
Sommerferien Ende Juli rechnet Jans-
senmit der Einweihung. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Klopapier angezündet
KITZINGEN.Der Brand in einemunter-
fränkischen Seniorenwohnheimmit
drei Verletzten ist von einemBewoh-
ner ausgelöst worden. Der 65 Jahre alte
Mann habemittlerweile zugegeben,
dass er Toilettenpapier in seinemZim-
mer angezündet und so das Feuer ge-
legt hat, teilte gestern die Polizeimit.
Warum er das tat, verriet der Senior
den Beamten jedoch nicht. (dpa)

AUGSBURG. Er hat seine 20-jährige
Freundin mit einem Fleischermesser
regelrecht niedergemetzelt – nun hat
das Landgericht Augsburg den ange-
klagten Münchner Koch zu lebenslan-
ger Haft wegen Mordes verurteilt. Der
37-Jährige habe nicht nur der Frau das
Leben genommen, sondern auch dem
heute einjährigen gemeinsamen Sohn
die Mutter, betonte gestern der Vorsit-
zende Richter Christoph Wiesner in
der Urteilsbegründung.

Die Strafkammer folgte mit ihrem
Urteil den Anträgen der Staatsanwäl-
tin und der drei Anwälte der Angehö-
rigen des Opfers. Die beiden Verteidi-
ger des Angeklagten hatten die Tat nur
als Totschlag gewertet und zwölf Jahre
Haft verlangt; sie kündigen Rechtsmit-
tel gegen das Urteil an.

Auslöser der Bluttat war, dass die in
Augsburg lebende Frau demMann per
SMS die Trennung mitgeteilt hatte.
Zudem kündigte sie an, dass er kein
Kontakt zumKindmehr habenwerde.
Unmittelbar nach dem Verbrechen
hatte der Mann selbst die Polizei geru-
fen und sich festnehmen lassen.

Der Koch war am 1. Juli 2012 nach
seiner Arbeit mit zwei Messern im
Rucksack per Bahn von München
nach Augsburg gefahren. Das Tatmes-
ser soll er vorher extra noch geschlif-
fen haben. In der Wohnung seiner
Freundin kam es zum Streit. Der
Mann hatte dann die 20-Jährige erst
niedergestochen und ihr dann den
Hals bis zur Wirbelsäule durchge-
schnitten. Die Frau verblutete. Der
drei Monate alte Sohn des Paares war
damals in einemNebenzimmer.

Die Beziehung des Paares, das sich
ein Jahr zuvor über ein Internetportal
kennengelernt hatte, war durch gegen-
seitige Eifersucht geprägt. Immer wie-
der soll es deshalb zu Auseinanderset-
zungen gekommen sein. Unmittelbar
vor der Bluttat soll der Mann der Frau
gesagt haben: „Ich töte dich und gehe
ins Gefängnis.“ Sie soll erwidert ha-
ben: „Glaubst du, ich habe Angst?“

Das Gericht ging davon aus, dass
die Frau die Drohung nicht ernst
nahm und bei der Messerattacke des-
wegen immer noch arg- und wehrlos
war. Der Mann habe trotz des vorher-
gehenden Dialogs überraschend zuge-
stochen. Die Verteidiger hatten dies ge-
genteilig beurteilt und das Mordmerk-
mal der Heimtücke bestritten. Doch
Richter Wiesner sagte: „Wir haben ei-
nen geradezu klassischen Fall eines
Heimtücke-Mordes.“ (dpa)

Heimtücke:
Lebenslang
fürKoch
PROZESSMann hatte Ex-
freundin (20) die Kehle
durchgeschnitten.

Der 37-Jährige muss lebenslänglich
hinter Gitter. Foto: dpa

MÜNCHEN. Eine große Überraschung
war es am Ende nicht. Die Augsburger
Patrizia kauft für ein Konsortium die
Immobilientochter der BayernLB und
damit rund 32 000 Wohnungen. Der
Deal ist das größte Immobilienge-
schäft in Deutschland seit Jahren –
und wohl eines der umstrittensten.
Die Verunsicherung der 85 000 Mieter
ist groß, Mieterschützer, SPD, Grüne
und Freie Wähler warnen vor Mieter-
höhungen und schlechteren Bedin-
gungen. Während die Staatsregierung
das Geschäft verteidigt, spricht die Op-
position von einem Sündenfall.

„Das ist heute, ohne Übertreibung,
ein schwarzer Tag für die Wohnungs-
politik in Bayern und ein schwarzer
Tag für den Mieterschutz“, sagt Mün-
chens Oberbürgermeister und SPD-
Landtagsspitzenkandidat Christian
Ude. In einem Konsortium mit Nürn-
berg hatte sich die Landeshauptstadt
um den Zuschlag bemüht – und den
Kürzeren gezogen.

Sozialcharta mit Schutzfunktion

Ähnlich war es bereits Udes Kollegen
in Stuttgart gegangen, die 2012 beim
Verkauf der Wohnungen der LBBW in
Baden-Württemberg ebenfalls der Pat-
rizia unterlagen. Dort verteidigte die
rot-grüne Landesregierung den Ver-
kauf und die CDU kritisierte diesen.

Eine Sozialcharta soll die Mieter
schützen, etwa vor zu heftigen Mieter-
höhungen oder sogenannten Luxussa-
nierungen. Das sei umfassend und der
Schutz sei für die Mieter nach dem
Verkauf besser als vorher, sagt Bay-
ernLB-Chef Gerd Häusler. Es könne
keine Rede davon sein, dass eine „Heu-
schrecke“ die GBW gekauft habe. Hin-
ter der Patrizia, die selbst etwa 58 Mil-
lionen Euro in den Kauf investiert, ste-
hen andere Investoren, darunter etwa
die Sparkassen-Versicherung oder die
WWK,wie Patrizia-ChefWolfgang Eg-
ger gestern auf einer Pressekonferenz
sagte.

200 Millionen Euro Buchgewinn

Brutto kostet die Käufer die Übernah-
me der GBW knapp 2,5 Milliarden Eu-
ro. Unter dem Strich muss das Konsor-
tium nach Abzug der Verbindlichkei-
ten der GBW 882 Millionen Euro auf
den Tisch legen. Die Bank beziffert den
Wert ihrer GBW-Anteile in ihren Bü-
chern auf 675 Millionen Euro – damit
bleibt der BayernLB ein Buchgewinn
von gut 200 Millionen Euro. Wie viel
davon am Ende in die Kasse von Fi-
nanzminister Markus Söder fließt, ist
noch offen. Der Parlamentarische Ge-
schäftsführer der SPD-Landtagsfrakti-
on, Harald Güller, sagt, Söder habe die
Mieter „verraten und verkauft“.

Im Nachbarland hatte die SPD den
Verkauf der LBBW-Wohnungen an die
Patrizia verteidigt. „DieMieter müssen
keine Angst haben, dass sie in den
nächsten Jahren nicht zu akzeptablen
Mieten in ihren Wohnungen bleiben
können“, hatte der SPD-Fraktionschef
im Stuttgarter Landtag gesagt. Minis-
terpräsident Winfried Kretschmann

(Grüne) hatte das Milliardengeschäft
damals als fair verteidigt.

DerMieterverein in Stuttgart jeden-
falls stellt der Patrizia kein gutes Zeug-
nis aus. „Alle Befürchtungen haben
sich genauso bewahrheitet“, sagte An-
gelika Brautmeier. „So schnell konn-
ten die Mieter gar nicht gucken, wie
dieMieterhöhungen kamen.“
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VON SEBASTIAN RAABE, DPA

IMMOBILIEN Für SPD undGrü-
ne ist der Verkauf der GBW
an die Patrizia ein Sünden-
fall. In Baden-Württemberg
war Rot-Grün von der Firma
noch begeistert.

Verkauf derGBWwird
zumWahlkampf-Thema

Die BayernLB verkauft ihre Immobilientochter GBWmit rund 32 000Woh-
nungen an ein Konsortium unter Führung des Augsburger Patrizia-Kon-
zerns. Foto: dpa
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IMMOBILIENRIESE PATRIZIA

➤ Das Augsburger Unternehmen ist ei-
ner der größten Spieler auf dem deut-
schen Immobilienmarkt.
➤ Die Patrizia betreut derzeit ein Immo-
bilienvermögen imWert von 7,5 Milliar-
den Euro. Dazu gehören neben Büroge-
bäuden auch rund 50 000Wohnungen
in München, Frankfurt, Hamburg und
anderen Städten.

➤ Rund 90 Prozent desMilliardenver-
mögens verwaltet Patrizia für Investoren
– allen voran Versicherungen, Versor-
gungswerke und Sparkassen.
➤ Gegründetwurde Patrizia 1984 von
dem ZahntechnikerWolfgang Egger, der
das Unternehmen 2006 an die Börse
brachte, was 300Millionen Euro Eigen-
kapital in die Kasse spülte.

MÜNCHEN. Im Ringen um die künftige
Agrarförderung in der EU ziehen Bay-
erns Landwirtschaftsminister Helmut
Brunner (CSU) und die Landtags-SPD
an einem Strang. Unabhängig vonein-
ander sprachen sich Brunner und
SPD-Agrarexpertin Maria Noichl ges-
tern für eine stärkere Förderung klei-
nerer Bauernhöfe aus.

Brunner will nach eigenen Worten
auf der Agrarministerkonferenz an
diesem Donnerstag und Freitag in
Berchtesgaden bei seinen Kollegen aus
den anderen Bundesländern dafür

werben, die Prämien für kleine Betrie-
be zu erhöhen. Es sei „sinnvoll und
notwendig, dass wir kleine Betriebe
überdurchschnittlich fördern“, sagte
Brunner. Die EU erlaube den National-
staaten, die Zahlungen für kleine Be-
triebe etwas aufzustocken.

SPD-Expertin Noichl forderte bei
der anstehenden Neuregelung der EU-
Agrarsubventionen die Kürzung der
Zuschüsse für Großbauern zugunsten
bäuerlicher Familienbetriebe. Sie plä-
dierte dafür, einen möglichst großen
Anteil der EU-Direktzahlungen an die

Bauern in die sogenannte zweite Säule
umzuschichten, mit der die EU die
Entwicklung des ländlichen Raums
fördern will. Darüber hinaus sollten
zehn Prozent der nach Deutschland
fließenden Zuschüsse – rund 500 Mil-
lionen Euro – für spezielle Zwecke re-
serviert werden. Verbündet hat sich
die SPD bei diesem Thema mit der Ar-
beitsgemeinschaft bäuerliche Land-
wirtschaft (AbL).

Von den Direktzahlungen profitie-
ren vor allem größere Betriebe – je
mehr Fläche ein Bauer hat, desto mehr

Geld bekommt er aus Brüssel. „Das ist
ungefähr so unsinnig, als wenn man
das Kindergeld nach der Wohnfläche
berechnen würde“, sagte der bayeri-
sche AbL-Vorsitzende Josef Schmid.
„Momentan kriegt der das meiste
Geld, der dasmeiste produziert.“

Fünf Prozent der an Deutschland
gezahlten Zuschüsse will die Land-
tags-SPD für die Bauern in den soge-
nannten benachteiligten Gebieten re-
servieren – dazu gehören vor allem
Höhenlagen wie die Alpen oder der
BayerischeWald. (dpa)

AGRARÜberdurchschnittliche Förderung imGespräch /Mehr Geld für benachteiligte Gebiete wie den BayerischenWald

CSUundSPDwollenKleinbauern stärken

ANZEIGE

Aktionen, Veranstaltungen,
Vergünstigungen u.v.m.

Bleiben Sie informiert und
profitieren Sie von attraktiven
Angeboten aus der Region.

Jetzt auf www.facebook.com/
MittelbayerischeErlebniswelt
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